
Besprechungen

und Ordnungszusammenhänge 1m eın und Geschehen der Welt
reichen weiter, als 1n der Arbeit gesagt ist. Das zweilite auptf-
stück viel gewinnen können, Welnn die Natürliche Gotteslehre
berücksichtigt waäare. Der Gottesbegrifi 1äBt sich philosophisch CI-
gründen und Schäarier Tassen, das Verhältnis der Welt ott
genauer bestimmen und (Jottes Freiheit iın der Erschaffung der Welt
un ın dem nach außen gerichteten Wirken klarer herausstellen.
ber das Problem des els hat die christliche Philosophie e1ine
umfTangreiche Literatur hervorgebracht. W.s Ausiführungen hier-
über hätiten wesentlich geiördert werden können, Wenn eiwa die
vortreifliche Schri{it VO  — Zimmermann, Warum Schuld un
Schmerz”? Z (Freiburg eingewirkt
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Das uch 1st der einer naturwissenschaitlich orlentierten

Erkenntnislehre, die der besonders durch selne Forschungen Uuber
Tonpsychologie und Sprachlaute bekannte Psychologe
1936 hinterlassen hat Seine ra 1eg VOT em darın, dab die
VOoO erft. tatkräftig geiörderfien psychologischen Forschungsergeb-
NiSsSe ZUT Durchleuchtung philosophischer Fragen ausgewertfet Ssind.
Dementsprechend bieten die Abschnitte über Sinneswahrnehmung
und innere Wahrnehmung viele wichtige 1NWe1lse auft erkenntnis-
theoretisch bedeutsame Fragen, wob: WI1C bei ST selbstverständ-
lich, die neuestie Forschung sorgfTältig berücksichtigt 1sSt.

Den größeren eil des Werkes aber bilden Untersuchungen über
die Grundbegriffe (Kategorien) und die unmittelbare Vernunit-
erkenntnis (AÄxiome). Gegenüber dem Kantischen und den andern
Formen des neuzeitlichen transzendentalen I1dealismus wird die
Änschauungsgrundlage Tur die Grundbegriiffe nachgewiesen, wobei
sieben der wichtigsten Grundbegriffe näher untersucht werden, die
Begriffe: Ding (Substfanz), Ursache, Notwendigkeit (Gesetzlich-
keit), Wahrheit, Wirklichkeit, Gleichheit und ahl Anderseits aber
ist der eigentliche run der den transzendentalen Idealismus ZULE
Aufstellung apriorischer Denkiormen Tführt das logisch Notwen-
dige, rein innhaffe, Unveränderliche und Unbewegliche kann
N1C| dUuls der Erfahrung sTammen, dieser Grund 1ST NIC| berück-
Sichtig und auch NIC pOSI1IELV gezeigt, WOrin die Änschauungs-
grundlage der Grundbegriffe besteht, WadsSs II1. d das logischNotfwendige 1m Kontingenten, der rationale Gehalt 1m Wirklichen,
das Unveränderliche und Unbewegliche 1m Veränderlichen und Be-
weglichen 1ST, und WI1IC dies 1m Veränderlichen erkannt WwIrd. rst
Weln diese wichtige rage beantwortet 1ST, LäDBt sich zeigen, War-

die aprlorischen atze absolut notwendig gelten, die
aprlorischen und empiriSscChen Sätze einander ergänzen, daß und

jeder empirischen Wissenschaft 1ne aprlorische zugrunde1eg und sich die aprlorischen Wissenschaiten aut die
gehörigen empirischen anwenden lassen. SO schr WIr daher auch
der ant und Husserl] geubten Kritik 1NM wesentlichen DPunkten
recht geben, können WIr S1Ce doch N1IC als 1m Letzten wirksam
betrachten

Das gleiche gilt VON der Stellungnahme, die das uch gegenüberdem absoluten Skeptizismus einnimmt. Der Begriff der uUDsSILanz
und ihre Funktion als Iräger der Akzidentien 1St mibverstanden,
WEeNlln die Substanz als esen  et oder „Ker  €: betrachtet wird, ‚, dIL
dem und den herum die Eigenschaften hängen‘‘ (13 T Das
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Ding wIird VOINI SE. nicht als UuDSLAaANZz gefaßbt, ondern als 1n
Ganzes, das LIUTL dus den Eigenschaiften, einschlieBßlich Kräiten und
Dispositionen Destiecht uch die Untersuchung der philosophischen
Grundbegri{ffe und -SaLlze 1St SLAar naturwissenschaitlich orilentiert,
Was ZULE olge hat, daßb die etzien philosophischen Fragen CNnNEt-
weder nicht hinreichend ZUrT Geltung kommen oder aber in e1iner
Weise behandelt werden, die nicht haltbar 15% Wir eMNell einige
DRPunkte: UÜbersehen IST, dal N1ıC LIUTL die physische, sondern auch
die ogische Notwendigkeit 1m elenden gründet. Den logischen
Sätzen wird Unrecht DlIoB hypothetische Gültigkeit zugesprochen
(woraus sSirenggenommen der Skeptizismus Tolgt) In der Urteils-
analyse 1ST nicht eaCchtfet, daß Urteilskopula und -wahrsein 1mM SS5C
rel gründen, daß das SE immer e1ine Beziehung ausdrückt,
tieist und einschlieBßlich die Identitätsbeziehung zwischen CII und
CIUS entis DriImus oder SEeCUNdUS. Das gerade 1STt wesentlich IUr
die Wüurdigung der aristotelischen und der inhaltlich M1L ihr iden-
ischen späteren scholastischen Wahrheitsdeflfinition (die NC wirk-
Sam bekämpft WIr Bei der Betrachtung der rein logischen Aaize
bleibt die Bedeutung der Abstraktion unberücksichtigt, wWwWI1e auch,
daß jeder ormale und logische Gehalt Gehalt e1nes ejenden 1stT,
daß infolgedavon die Wirklichkeitsbeziehung VOIl keiner Erkennt-
nN1s, auch VOIN keiner rein ormalen Erkenntnis sich rennen läDt,
wenngleich S1C infolge der Abstraktion nicht ausgesprochen wird.

amı Sind LUr einige wesentliche Differenzpunkte namhatt
gemacht, die aber ihrer aliur nach 1n groben Zusammenhängen
stehen. Nink S.
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Der Verfi., der SeINE Arbeitsweise (Pflege der systematischen

Philosophie befiruchtet durch Hinzuziehen der Geschichte, Au{igrei-
tfen der aktuellen Problematik, der neuzeitlichen Ösungen und
Gegenüberstellen mit enen der Griechen, des ittelalters) DEe-
TreItis in seiner 9. Brentanos“‘ 1ın glüc  icher Weise bewiesen
hat, grei{it 1n der vorliegenden Arbeit eine Uberaus Dbedeutsame,
weitfragende und heute Jebendige rage aul. Er Tormuliert das
Problem 1bt 1m seelischen Iun des Menschen Tätigkeiten,
die N1IC. estlos UrCc Kausaldetermination, UrcCc| wirkur-
sächliche Notwendigkeiten bestimmt sind  Y Er bejaht enNIsSsCAHIeEden
diese rage, aber hier die LÖöSung 1Ur DIS dem Eingang
in das Freiheitsproblem, dessen Behandiung dem eil sSseiner
Untersuchung vorbehalien 1St

Nacheinander werden in apiteln eroriert: Monistische und
pluralistische Determinationslehre, ausaler OoN1ISMUS und PSsy-
chologismus, Formen des kausalmonistischen Psychologismus, Die
ellung der ogl und Ethik ZU. kausalmonistischen Psychologis-
INUS, Der kausale Monismus 1M Blickpunkt der Psychologie, Die
kausalmonistische Deutung des Bewubitseinsgeschehens und die
Grundlage der Erkenntnistheorie. Als Hauptvertreter des kausal-
monistischen Psychologismus werden Heymans, Sigwart, rentiano,
Windelband angeführt und ausiührlich analysiert. Der ON1ISMUS
1M Urteil wird den genannten Philosophen näaner dargelegt.
Die Bestimmung des olleus durch Kausalität oder durch Maotive
sind Ach, Lindworsky, Rohracher veranschaulicht. Die ellung
der Gegenwart ZUT kausalmonistischen Bewußtseinstheorie wird
gezeigt En  ann, Dilthey, Örri1ing, ohracher, Michotte-Prüm,


